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1 Einleitung 
Der vorliegende Bericht zuhanden der Gesundheitsförderung Schweiz gibt einen 
Überblick über die Methoden, die empirischen Resultate und die bestehenden 
Anwendungen im Zusammenhang mit dem Wert des Lebens. Die dabei 
eingenommene Perspektive ist eine ökonomische, entsprechend werden 
ausschliesslich wirtschaftswissenschaftliche Studien zitiert. Damit ist auch die 
Fragestellung festgelegt, es geht um die optimale Verwendung der knappen 
Ressourcen, wie sie auch im Gesundheitsbereich zunehmend an Bedeutung 
gewinnt. Aufgrund der Emotionalität des Themas beginnt der Überblick dennoch 
mit einigen grundsätzlichen Gedanken zur Ethik der Bewertung. 
2 Zur Ethik der Bewertung des Lebens 
Die ökonomische Bewertung des Lebens ist zweifellos ein ethisch äusserst 
delikates Unterfangen, das von breiten Kreisen kategorisch abgelehnt wird. Es 
wird argumentiert, das menschliche Leben sei so einzigartig, dass es nicht in 
Franken und Rappen aufgewogen werden könne. Mit dieser Argumentation sind 
einige Missverständnisse verbunden, auf die kurz eingegangen werden soll. 
Es ist zu betonen, dass bei der ökonomischen Bewertung des Lebens in aller 
Regel nicht der Wert des Lebens einer bestimmten Person bestimmt wird, 
sondern der Wert eines so genannten statistischen Lebens. Es geht also 
beispielsweise um die Frage, ob ein medizinisches Verfahren verfügbar gemacht 
werden soll, wenn dadurch erwartet werden kann, dass eine bestimmte Anzahl 
Todesfälle verhindert werden kann. Typischerweise ist dabei im vornherein nicht 
bekannt, welche Individuen von diesem Verfahren profitieren werden. Aus Sicht 
der einzelnen Person wird durch die Verfügbarkeit des medizinischen Verfahrens 
das Risiko eines Todesfalles vermindert, und die Hochrechnung dieser 
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Risikoreduktion auf eine grössere Personengruppe führt dann zur ‚Rettung’ eines 
statistischen Lebens.1 
Die Bewertung des – statistischen – Lebens ist also als Risikoabschätzung zu 
verstehen, und diese fliessen ständig sowohl in persönliche wie auch in 
gesellschaftliche Entscheidungen ein. Wenn jemand direkt über die Strasse geht 
und nicht die Unterführung benutzt, wenn sich jemand das Rauchen abgewöhnt 
oder wenn jemand beim Skifahren auf der markierten Piste bleibt, obwohl der 
Tiefschnee lockt, dann liegt diesen Entscheidungen eine Risikobewertung zugrunde. 
Auch wenn der Gemeinderat sich für oder gegen eine Strassenüberführung vor 
dem lokalen Kindergarten entscheidet oder wenn der Verteidigungsminister einen 
Kredit für die Nachrüstung von Schleudersitzen in Militärflugzeugen spricht, dann 
wird dabei implizit Leben bewertet. 
Da also ständig solche Risikoabwägungen vorgenommen werden, ja vorgenommen 
werden müssen, um Entscheidungen treffen zu können, stellt sich nicht die 
Frage, ob man überhaupt ein statistisches Leben bewerten soll oder darf. Die 
Frage ist vielmehr, ob dies implizit oder explizit geschehen soll. Während bei 
persönlichen Entscheidungen implizite Bewertungen unproblematisch sind, ist dies 
bei politischen Entscheidungen aus demokratischer Sicht heikel. Denn implizite 
Bewertungen sind manchmal widersprüchlich und oft zufällig, in jedem Fall aber 
nicht transparent und damit auch nicht demokratisch kontrollierbar. 
Einen Überblick über implizite Bewertungen des Lebens, welche sich aus 
verschiedenen Regulierungen in den USA ergeben, gibt Viscusi (2000). In der 
unten abgedruckten Tabelle 1 zeigt sich, wie gross die Unterschiede in den 
                       
1 Eine ganz andere Entscheidungssituation ergibt sich etwa bei der Frage der Bergung 
von Verschütteten in Bergwerken. Da es sich dabei nicht um statistische Personen, 
sondern um ganz bestimmte Betroffene handelt. Typischerweise kommt dabei die so 
genannte Rule of Rescue zum Tragen, „The imperative to rescue identifiable individuals 
facing avoidable death, without giving much thought to the opportunity cost of doing 
so”(Richardson und McKie). Dabei werden allerdings anonyme Personen, die erst 
zukünftig betroffen sein werden gegenüber dem identifizierbaren Individuum diskriminiert. 
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Kosten pro gerettetes Leben sind. Da alle diese Regulierungen eingeführt wurden, 
können die ausgewiesenen Kosten als Untergrenze der impliziten Bewertung eines 
Lebens interpretiert werden. Aus der Kolonne Cost per Normalized Life Saved, in 
welche die jeweiligen Kosten auf die Lebenserwartung eines Strassenverkehr-
Unfallopfers angepasst sind, ergibt sich, dass Massnahmen im Strassenverkehr im 
Vergleich zu Umweltschutzmassnahmen viel tiefere Kosten und damit auch tiefere 
implizite Werte pro Leben aufweisen. Ob dies Ausdruck des politischen Willens in 
den USA ist, darf zumindest bezweifelt werden. 
Im Gesundheitsbereich lassen sich überdies implizite Werte pro Lebensjahr bzw. 
pro qualitätsangepasstes Lebensjahr (QALY) herleiten. Laupacis et al.2 haben 
aufgrund einer Literaturstudie ein Klassifikationssystem erstellt, dass Interventionen 
mit Kosten von weniger als 20'000 Dollar pro QALY als sehr kosteneffektiv 
bezeichnet. Liegen die Kosten zwischen 20'000 und 100'000 Dollar sprechen sie 
von moderater Kosteneffektivität und bei Kosten von über 100'000 Dollar ist die 
Intervention wenig kosteneffektiv. Weinstein bemerkt dazu, dass sich diese Werte 
zwar auf Dollar des Jahres 1982 beziehen. Wegen den runden Zahlen der Werte 
haben sich diese aber erstaunlich lange in der  Literatur gehalten3.  
Tabelle 1: Implizite Werte pro gerettetes Leben in den USA4 
                       
2 zitiert in Hirth et al., S. 333 
3 zitiert in Hirth et al., S. 333 
4 Viscusi (2000), S. 210 f 
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Fortsetzung Tabelle 1 
 
 
Die Zahlen aus der Tabelle 1 sollen auch nochmals verdeutlichen, worum es bei 
der ökonomischen Bewertung eines statistischen Lebens in erster Linie geht, um 
die optimale Verwendung der knappen Ressourcen. Dass also die Ressourcen 
dort eingesetzt werden, wo relativ viele Leben gerettet werden können und auch, 
dass die Ressourcen nur in dem Ausmass eingesetzt werden, wie der daraus 
entstehende Wert im Sinne von geretteten statistischen Leben grösser ist als die 
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Kosten. Dieses Entscheidungskriterium der Effizienz liegt auch der Kosten-Nutzen-
Analyse zugrunde5. Was damit allerdings nicht beantwortet werden kann, sind 
Verteilungsfragen, also beispielsweise wie viele Gesundheitsleistungen der einen 
oder der anderen Person zukommen sollen oder wer die Leistungen finanzieren 
soll. Verteilungsfragen verlangen nach Gerechtigkeitskriterien, die letztlich subjektiv 
bleiben und mit Kosten-Nutzen-Analysen nicht beantwortet werden können, da 
diese typischerweise nichts über die Verteilung der Kosten und des Nutzen 
aussagen. 
                       
5 Der englische Begriff Cost-Benefit-Analysis ist präziser, weil er klar ausdrückt, dass die 
Kosten- und die Nutzenseite in Geldeinheiten bestimmt werden und dadurch saldiert 
werden können. 
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3 Methoden zur Bewertung des Lebens 
Grundsätzlich lassen sich die Methoden zur Bewertung des Lebens in zwei 
Kategorien einteilen, die Humankapital- und die Zahlungsbereitschaftsmethode. 
Dabei ist allerdings festzuhalten, dass die Humankapitalmethode heute kaum mehr 
Anwendung findet und seit den 1980-er Jahren zunehmend von der 
Zahlungsbereitschaftsmethode verdrängt wurde. 
3.1 Humankapitalmethode 
Bei dieser Methode entspricht der Wert des Lebens dem zukünftigen 
Markteinkommen einer Person, wobei dieses Einkommen auf die Gegenwart 
abdiskontiert wird. Mit Einschränkungen kann dieser Wert auch als Beitrag einer 
Person an das zukünftige Inland- oder Sozialprodukt verstanden werden. Die 
Idee, dass man soviel Wert ist, wie man zukünftig produziert, ist allerdings mit 
der mikroökonomischen Nutzentheorie nicht vereinbar. Wie problematisch der 
Ansatz ist, zeigt sich schon bei der Frage, wie hoch der Wert von Rentnern 
oder von nicht arbeitsfähigen Personen sein soll. Viscusi spricht in diesem 
Zusammenhang auch von ‚Cost of Death’6, die den Familienangehörigen in Form 
eines Einkommensausfalls aufgebürdet werden. 
Während Regulierungsbehörden heute nicht mehr mit diesem Ansatz arbeiten, wird 
er nach wie vor von Gerichten verwendet. Im Sinne einer Versicherungsleistung 
wird dann den Zurückgebliebenen eine Kompensation für den zu erwartenden 
Einkommensverlust zugestanden. Wenn allerdings im Sinne des Haftungsrechtes 
fehlerhaftes Verhalten zu einer Strafe in Höhe dieses Ansatzes ausgesprochen 
wird, dann werden falsche ökonomische Anreize gesetzt, v. a. weil der 
Humankapitalansatz zu deutlich tieferen Werten führt als der 
                       
6 Viscusi (2000), S. 208 
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Zahlungsbereitschaftsansatz. Als Folge davon besteht die Gefahr, dass zu geringe 
Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden.7.  
                       
7 Ein konkretes Beispiel dazu findet sich in Viscusi (2000), S. 215 f. 
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3.2 Zahlungsbereitschaftsmethode 
Dieser Ansatz beruht auf dem Wert der Risikominderung und ist damit im 
Einklang mit der subjektiven Werttheorie der Ökonomie. Etwas ist soviel Wert, 
wie man dafür zu zahlen bereit ist. Da es wie erwähnt um die Bewertung eines 
statistischen Lebens geht, wird auch nicht der Wert eines ganzen Lebens, 
sondern einer Risikominderung erhoben. Dieser Wert wird dann auf ein 
statistisches Leben hochgerechnet. Ein einfaches Beispiel soll dies erläutern. 
Wenn eine Person bereit ist, für eine individuelle Sterberisikoreduktion um einen 
Millionstel zehn Franken zu bezahlen, dann ist eine Million Personen bereit, dafür 
zusammen eine Million mal zehn Franken, also zehn Millionen Franken zu 
bezahlen. Wenn sich aber für eine Million Menschen das individuelle Sterberisiko 
um einen Millionstel. reduziert wird, dann wird ein statistisches Leben gerettet – 
und dafür ist diese Million Personen bereit, zusammen zehn Millionen Franken zu 
bezahlen. 
Das Zahlenbeispiel zeigt nochmals, dass es bei der Bewertung eines statistischen 
Lebens eigentlich um eine Abwägung zwischen Wohlstand und Risiko (Wealth-
Risk Tradeoff) geht. Eine solche Umschreibung des Bewertungsansatzes ist zwar 
komplizierter, sie hat aber den Vorteil, dass sie auf weniger emotionale 
Ablehnung stösst, als wenn vom Wert des Lebens gesprochen wird. 
Bei der Hochrechnung der Zahlungsbereitschaften für eine Risikominderung auf ein 
statistisches Leben wird oft vereinfachend eine konstante Zahlungsbereitschaft pro 
bestimmte Risikominderung unterstellt. Es wird also angenommen, dass 
beispielsweise eine Risikominderung um einen Tausendstel tausendmal mehr Wert 
ist als eine Minderung um einen Millionstel. Ebenso wird oft unterstellt, dass das 
Ausgangsniveau des Risikos keine Rolle spielt. Beide Annahmen lassen sich 
empirisch kaum stützen. Insofern wäre es präziser, die Bestimmung des Werts 
des Lebens immer auch auf eine bestimmte Risikosituation zu beziehen. 
Der Wert des Lebens Zürcher Hochschule Winterthur 
 Seite 12 von 50 Seiten 
Zentrum für Wirtschaftspolitik 
Bei der Anwendung der Zahlungsbereitschaftsmethode ergibt sich weiter die Frage, 
wie der Wert einer Risikominderung erhoben werden soll. Auch dabei werden 
zwei grundsätzliche Erhebungsansätze unterschieden, die englisch mit Stated 
Preferences und Revealed Preferences umschrieben werden. 
Im ersten Fall werden die Leute direkt nach ihren Zahlungsbereitschaften bzw. 
Präferenzen befragt, welche sie dann entsprechend äussern können. Häufig wird 
dabei auch von Contingent Valuation gesprochen. So wird den Befragten 
beispielsweise eine Situation beschrieben, in der eine bestimmte Anzahl aus einer 
Gruppe von 10'000 Menschen ihres Alters und Geschlechts im nächsten Jahr 
stirbt. Dann werden die Befragten aufgefordert, eine Zahlungsbereitschaft für eine 
präventive und schmerzfreie medizinische Behandlung zu äussern, welche die 
Sterbewahrscheinlichkeit um 2 zu 10'000 vermindert8. 
Im Falle der Revealed Preferences wird versucht, aus dem Marktverhalten der 
Wirtschaftsteilnehmer die Zahlungsbereitschaften abzuleiten. Die häufigsten 
Anwendungen dazu finden sich in Arbeitsmarktanalysen. Dabei wird der Einfluss 
des Gesundheitsrisikos auf den Lohnsatz untersucht und das Lohndifferential 
aufgrund von unterschiedlichen Risken als Zahlungsbereitschaft für mehr Sicherheit 
interpretiert. Methodisch erfordert dieses Vorgehen eine empirische Schätzung des 
Lohnes in Abhängigkeit von verschiedenen Faktoren wie Ausbildung, 
Berufserfahrung und eben auch Gesundheitsrisiko. Mittels multipler 
Regressionsanalyse kann dann der Einfluss des Risikos auf die Lohnhöhe isoliert 
werden. Analog wird auch in Gütermärkten vorgegangen, indem etwa aus der 
Preisdifferenz von Autos mit und ohne Airbags die Zahlungsbereitschaft für eine 
Risikoreduktion ermittelt wird. Auch dabei versucht man, mit geeigneten 
statistischen Verfahren den Preis der Sicherheit isoliert zu ermitteln. Da solche 
Lohn- und Preisdifferenzen also meist nicht direkt beobachtbar sind, sondern mit 
                       
8 Alberini, S. 785 
Der Wert des Lebens Zürcher Hochschule Winterthur 
 Seite 13 von 50 Seiten 
Zentrum für Wirtschaftspolitik 
ökonometrischen Verfahren geschätzt werden müssen, spricht man auch von 
hedonischen Verfahren9 (Hedonic Pricing). 
Zu den Vor- und Nachteilen der beiden Ansätze von Stated und Revealed 
Preferences ist eine intensive akademische Diskussion im Gange. Der Vorteil der 
direkten Befragung liegt darin, dass man genau das fragen kann, was man 
wissen will. Ein gewichtiger Nachteil ist aber, dass die Antworten insofern 
hypothetisch sind, als dass keine Garantie besteht, dass die Befragten sich auch 
so verhalten würden, wie sie antworten. Dieses Problem ergibt sich beim Ansatz 
der Revealded Preferences nicht, weil dabei ja tatsächliches Verhalten beobachtet 
wird. Dafür ist die Herleitung der Zahlungsbereitschaften aus dem Marktverhalten 
mit vielen Daten- und ökonometrischen Schätzproblemen verbunden. 
                       
9 Der Begriff hedonisch ist insofern etwas missverständlich, als es dabei nicht um ein 
hedonistisches Verhalten geht, sondern darum, den Nutzen bzw. den Wert einer 
bestimmten Charakteristik eines Gutes oder einer Ressource mit entsprechenden 
statistischen Methoden zu bestimmen. 
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4 Empirie zur Bewertung des Lebens 
In diesem Abschnitt werden aktuelle Meta-Analysen zur Bewertung des Lebens 
präsentiert und die Bestimmungsgründe des Wertes wie Einkommen, Alter und 
Gesundheitszustand vorgestellt. 
4.1 Meta-Analysen über den Wert des Lebens 
Einer der meistzitierten Ökonomen im Bereich der Bewertung des Lebens ist W. 
Kip Viscusi. Er hat zusammen mit Joseph E. Aldy 2003 auch einen 
umfassenden Überblick von Studien, die auf Revealed Preferences beruhen, 
publiziert. 
Tabelle 2 zeigt die Zusammenfassung der Ergebnisse von Arbeitsmarktstudien in 
den USA, ausgedrückt in Dollar des Jahres 2000. Obwohl die Varianz der 
Ergebnisse beträchtlich ist, liegen etwa die Hälfte der Ergebnisse im Bereich 
zwischen 5 und 12 Millionen Dollar. Der Median liegt bei 7 Millionen Dollar, was 
13.6 Millionen Franken im Jahre 2005 entspricht10. 
Ebenfalls von Viscusi und Aldy stammt die Tabelle 3, welche die Ergebnisse von 
elf Studien in Gütermärkten aus den USA zusammenfasst. Der dabei bestimmte 
Wert des Lebens ist zwar in der gleichen Grössenordnung aber tendenziell tiefer 
als bei den Arbeitsmarktstudien. 
In Tabelle 4 präsentieren Viscusi und Aldy die Resultate von Arbeitsmarktstudien, 
die seit den 1990-er Jahren ausserhalb der USA durchgeführt wurden. Dabei 
ergibt sich wieder eine beträchtliche Varianz der Werte, die sich aber auch in 
der gleichen Grössenordnung wie die US-Zahlen bewegen. Während sich ein Teil 
der Unterschiede durch das unterschiedliche Einkommensniveau erklären lässt (s. 
dazu die Ausführungen in Abschnitt 4.2), fallen v. a. die hohen Werte der UK-
                       
10 Die Umrechnung erfolgt jeweils mit Kaufkraftparitätskursen. 
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Schätzungen auf. Viscusi und Aldy führen dies auf mögliche Fehler bei der 
statistischen Auswertung zurück. 
Viscusi und Aldy verweisen in Tabelle 4 auch auf die einzige Schweizer Studie 
zum Wert des Lebens im Arbeitsmarkt von Baranzini und Luzzi. Die Studie 
verwendet branchenspezifische Risikodaten der Schweizerischen 
Unfallversicherungsanstalt (SUVA) sowie weitere Informationen der 
Schweizerischen Arbeitskräfteerhebung (SAKE) und der Lohnstrukturerhebung des 
Bundesamts für Statistik. In Schweizer Franken von 1999 liegt dabei der Wert 
des statistischen Lebens zwischen 9.42 und 12.88 Millionen11, ein Bereich, in 
welchem auch der von Viscusi und Aldy berechnete Median der amerikanischen 
Studien liegt. 
Tabelle 2: Der Wert des Lebens in Arbeitsmarktstudien der USA: Viscusi und Aldy12 
                       
11 Baranzini und Luzzi, S. 158 
12 Viscusi und Aldy, S. 19 ff 
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Fortsetzung Tabelle 2 
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Fortsetzung Tabelle 2 
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Tabelle 3: Der Wert des Lebens in Gütermärkten in den USA: Viscusi und Aldy 13 
 
                       
13 Viscusi und Aldy, S. 25 
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Tabelle 4: Der Wert des Lebens in Arbeitsmarktstudien ausserhalb der USA: Viscusi und Aldy 
14 
 
                       
14 Viscusi und Aldy, S. 27 f 
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Fortsetzung Tabelle 4 
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Eine weitere umfassende Meta-Analyse stammt von Dionne und Lanoie, die aus 
85 Studien diejenigen selektionierten, welche hohen wissenschaftlichen Ansprüchen 
genügen. Die verbleibenden 35 Studien werden zum Teil bereits von Viscusi und 
Aldy erwähnt, umfassen aber auch Contingent Evaluations aus Umfragen. In 
Tabelle 5 sind die Resultate in 2000-er kanadischen Dollars dargestellt. Ähnlich 
wie bei Viscusi und Aldy sind die Zahlen aus den Arbeitsmarktanalysen höher als 
bei den anderen Bewertungsansätzen. Der Median über alle 35 Studien liegt bei 
6 Millionen kanadischen Dollars (rund 9 Millionen CHF 2005). 
Tabelle 5: Der Wert des Lebens: Dionne und Lanoie15 
                       
15 Dionne und Lanoie, S. 15 
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Die nächste Meta-Analyse, welche von Miller vorgenommen wurde, wird hier 
aufgeführt, weil sie sich einerseits auf nicht-amerikanische Studien konzentriert 
und andererseits die Resultate verschiedener Bewertungsmethoden auflistet. 
Natürlich sind auch bei dieser Zusammenstellung einiger Studien bereits in den 
obigen Meta-Analysen enthalten. Die in Tabelle 6 aufgeführten Werte (1995-er 
US Dollars) werden explizit vor und nach Steuern ausgewiesen. Damit wird 
berücksichtigt, dass bei den Lohndifferentialen aus Sicht des Arbeitnehmers der 
Nettowert, also der Lohn nach Steuern, von Bedeutung ist. Wiederum lässt sich 
ein Teil dieser internationalen Varianz mit unterschiedlichen Einkommens-niveaus 
erklären (vgl. dazu die Ergebnisse von Taiwan und Süd-Korea). Unter Einbezug 
von – hier nicht dargestellten – amerikanischen Studien berechnet Miller ein 
arithmetisches Mittel von 3.45 Millionen Dollar16 (7.4 Millionen CHF 2005). 
Interessant ist, dass Miller keinen signifikanten Unterschied zwischen den 
Ergebnissen der Arbeitsmarktstudien und der Befragungen findet. Einzig die Zahlen 
aus den Gütermarktstudien (in Tabelle 6 mit Behaviour gekennzeichnet) weichen 
– wie schon bei Visusi und Aldy - nach unten ab. Miller begründet dies mit 
einer Unterschätzung des jeweiligen Risikos durch die Konsumenten, welche in 
der Hochrechnung zu einem zu tiefen Wert des statistischen Lebens führt17. 
Erwähnenswert zu Tabelle 6 ist zudem die einzige Contingent Valuation Studie 
aus der Schweiz, die mit einem Wert von 7.5 Millionen Dollar im Bereich der 
Resultate der Arbeitsmarktstudie aus der Schweiz liegt. Es muss allerdings darauf 
hingewiesen werden, dass die – von Miller unpräzis referierte – Studie von 
Schwab Christe aus dem Jahr 1995 nur eine Pilotstudie ist und keine konkreten 
Zahlen für den Wert eines statistischen Lebens ausweist. Die in der Tabelle 6 
ausgewiesenen Werte lassen sich deshalb ohne weiter Informationen aus der 
Originalstudie nicht herleiten. 
                       
16 Miller, S. 177 
17 Miller, S. 179 
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Tabelle 6: Der Wert des Lebens: Miller18 
 
                       
18 Miller, S. 176 
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Als letzte Übersicht sei hier eine Studie von Alberini erwähnt, die sich 
ausschliesslich auf  die Methode der Contingent Valuation beschränkt. In der 
Tabelle 7 werden nur vier Studien aufgelistet, die allerdings alle neueren Datums 
sind. Dabei fällt auf, dass gerade die drei aktuellsten Studien Werte ausweisen, 
die zum Teil deutlich unter den oben aufgelisteten Mittelwerten liegen. Es 
allerdings zu erwähnen, dass Contingent Valuatien Ergebnisse sehr sensitiv auf 
die in den Fragen vorgegebene Risikoreduktion reagieren. So erhöht sich der 
Wert des Lebens in Alberini et al. von der in der letzten Zeile der Tabelle 7 
angegebenen Spanne von 0.7 bis 1.54 Millionen Dollar auf einen Bereich von 
1.11 bis 4.83 Millionen Dollar, wenn Risikoveränderungen von eins zu tausend 
erfragt werden19. Ganz allgemein zeigt sich darin die bereits oben erwähnte 
Risikoabhängigkeit der Werte aber auch die Schwierigkeit der befragten Personen 
und auch der Marktteilnehmer, kleine Risiken richtig einzuschätzen. 
Tabelle 7: Der Wert des Lebens: Alberini20 
 
                       
19 Alberini et al., S. 784 
20 Alberini, S. 785 
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4.2 Bestimmungsgründe des Werts des Lebens 
Neben der Bestimmung des Werts des Lebens ist auch von besonderem 
Interesse, wovon dieser Wert abhängig ist, ob es also systematische Beziehungen 
zwischen möglichen Einflussfaktoren und der Bewertung des Lebens gibt. Die 
Faktoren, auf welche hier näher eingegangen werden soll, sind Einkommen, Alter 
und Gesundheitszustand. 
Einkommen 
Während bei der Humankapitalmethode der Zusammenhang zwischen dem –
entsprechend definierten - Wert des Lebens und dem Einkommen offensichtlich 
ist, gilt dies ebenso für die Zahlungsbereitschaftsmethode. Personen mit höherem 
Einkommen äussern für die meisten Güter auch höhere Zahlungsbereitschaften, 
und sei es nur, weil sie eine höhere Zahlungsfähigkeit besitzen. Dieser Effekt 
zeigt sich auch darin, dass Volkswirtschaften mit höherem Wohlstandsniveau 
höhere Ausgaben für Gesundheitsleistungen tätigen, und zwar nicht nur in 
absoluten Werten, sondern häufig auch relativ zum Einkommen. 
Viscusi und Aldy berechnen aus einer Stichprobe von 49 Studien aus 10 
Ländern die so genannte Einkommenselastizität des Werts des Lebens. Diese 
Elastizität drückt aus, um wie viele Prozent der Wert zunimmt, wenn das 
Einkommen um ein Prozent ansteigt. Viscusi und Aldy kommen dabei auf eine 
Grösse von 0.5 bis 0.6, eine Zahl die signifikant kleiner als eins ist21. 
Miller erwähnt Einkommenselastizitäten in der Höhe von 0.37 bis 0.46 für 
Schweden und von 0.3 bis 0.6 für Grossbritannien22. In einer eigenen 
Berechnung über 13 Länder hinweg schätzt er allerdings eine Elastizität von 0.85 
bis 1.023. Er vermutet, dass die Elastizitäten zwischen den Ländern grösser sind 
                       
21 Viscusi und Aldy, S. 40 
22 Miller, S. 171 
23 Miller, S. 182 
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als innerhalb der einzelnen Länder, eine Begründung dafür wird allerdings nicht 
gegeben. 
Alter und der Wert eines Lebensjahres 
Der Zusammenhang zwischen dem Alter und dem Wert des Lebens ist deshalb 
von grosser Bedeutung, weil dabei auch die Frage nach dem Wert eines 
Lebensjahres angesprochen wird. Theoretisch entspricht der Wert des Lebens den 
aufsummierten Werten der noch vor einem liegenden Lebensjahre, wobei diese 
mit einem zeitlichen Diskontfaktor und der Überlebenswahrscheinlichkeit angepasst 
werden können. Aus dieser theoretischen Beziehung lassen sich allerdings noch 
keine konkreten Zahlen, ja nicht einmal eine bestimmte Form der Funktion des 
Werts des Lebens in Abhängigkeit des Alters ableiten. So zeigt Johansson in 
einem allgemeinen Modell, dass ohne einschränkende Annahmen diese Funktion 
jede erdenkliche Form annehmen kann24. Seine theoretischen Darstellungen sind 
allerdings sehr formal, so dass hier eine illustrative Darstellung genügen soll. 
Abbildung 1 zeigt den Zusammenhang zwischen dem Wert des Lebens und dem 
Alter in der einfachsten Situation, in welcher jedes Lebensjahr mit 100'000 
Franken bewertet wird, die Lebenserwartung 100  Jahre ist und keine 
Diskontierung vorgenommen wird. In diesem Fall nimmt der Wert des Lebens – 
wenig überraschend - linear mit dem Alter ab. 
Abbildung 1: Der Wert des Lebens und eines Lebensjahres I 
                       
24 Johansson, S. 258 
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In Abbildung 2 wird zusätzlich eine Diskontrate von 5 Prozent eingeführt. Dadurch 
verläuft die Abnahme des Wertes zuerst flacher, weil zwar mit zusätzlichem Alter 
weniger Lebensjahre genossen werden können, diese Jahre aber näher bei der 
Gegenwart liegen und daher mehr Wert bekommen. Dieser Gegeneffekt verpufft 
allerdings mit zunehmendem Altersniveau, da nur noch wenige Jahre und damit 
wenig Wert vor einem liegen. 
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Abbildung 2: Der Wert des Lebens und eines Lebensjahres II 
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Abbildung 3 stellt den Zusammenhang zwischen Alter und Wert des Lebens dar, 
wenn zusätzlich zur Ausgangslage in Abbildung 2 der Wert eines Lebensjahres 
bis zum 60. Altersjahr um jeweils 2'000 zunimmt und danach wieder um jeweils 
2'000 abnimmt. In diesem Fall ergibt sich ein umgekehrter U-förmiger 
Funktionsverlauf. Gründe für eine Veränderung des Werts des Lebensjahres sind 
mannigfaltig. So kann dies durch mehr oder weniger Konsummöglichkeiten, durch 
mehr oder weniger Verantwortung für Angehörige und nicht zuletzt durch oder 
einen besseren oder schlechteren Gesundheitszustand erklärt werden. 
Abbildung 3: Der Wert des Lebens und eines Lebensjahres III 
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Da die Theorie den Verlauf der Funktion des Werts des Lebens in Abhängigkeit 
des Alters nicht eindeutig beschreiben kann, sind empirische Analysen nötig. Aldy 
und Viscusi haben eine solche Untersuchung kürzlich veröffentlicht. Darin schätzen 
Sie mit amerikanischen Arbeitsmarktdaten sowohl den Verlauf des Werts des 
Lebens wie auch den Wert eines Lebensjahres als Funktion des Alters. Dabei 
ergeben sich für beide Funktionen umgekehrt U-förmige Verläufe. Abbildung 4 
zeigt, dass gemäss diesen Schätzungen der Wert des Lebens bis zu Alter von 
rund 40 bis 50 Jahren zunimmt und dann wieder abnimmt. Damit verbunden ist 
eine Zunahme des Wert des Lebensjahres bis zum Alter von circa 45 bis 55 
Jahren (s. Abbildung 5). Über den gesamten untersuchten Altersbereich 
schwankt dabei der Wert eines Lebensjahres beträchtlich zwischen ungefähr 
150'000 und 400'000 Dollar. 
Abbildung 4: Der Wert des Lebens in Abhängigkeit des Alters25 
                       
25 Aldy und Viscusi, S. 21 
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Abbildung 5: Der Wert des Lebensjahres in Abhängigkeit des Alters26 
 
Im Unterschied zu Aldy und Viscusi finden Alberini et al. in ihren Contingent 
Valuation Analysen weniger Evidenz für eine Abnahme des Werts des Lebens mit 
dem Alter. Während bei einer amerikanischen Umfrage der Wert nicht signifikant 
abnimmt, ist dies aus kanadischen Umfragen erst ab dem Alter von 70 Jahren 
der Fall. Dort ist die Zahlungsbereitschaft der über Siebzigjährigen für eine 
Risikoreduktion rund ein Drittel kleiner als der Jüngeren27. 
Auch Viscusi bleibt in seinen Schlussfolgerungen vorsichtig, indem er darauf 
hinweist, dass v. a. an den Rändern der Altersskala Unsicherheiten bestehen28, 
d. h. dass die Bewertung des Lebens von Kindern und sehr betagten Personen 
wissenschaftlich noch wenig ausgereift ist. 
Gesundheitszustand und der Wert eines QALY 
                       
26 Aldy und Viscusi, S. 22 
27 Alberini et al., S. 790 f 
28 Viscusi (2005), S. 12 
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Eine weitere wichtige Frage gerade im gesundheitspolitischen Bereich ist, welchen 
Einfluss der Gesundheitszustand auf den Wert des Lebens hat. Dieser 
Zusammenhang wird mit dem Konzept des Quality Adjusted Life Year (QALY) 
auf eine bestimmte Art und Weise erfasst. Dieses Konzept unterstellt eine 
Linearität zwischen dem Wert des Lebens und der Lebensdauer einerseits sowie 
der Lebensqualität andererseits. So werden bei der Bestimmung der Kosten pro 
QALY beispielsweise 50 gewonnene Lebensjahre einer Person gleich gewichtet 
wie 10 gewonnen Lebensjahre von fünf Personen. Ebenso geht ein Lebensjahr 
bei 100-prozentiger Lebensqualität gleich ein wie zwei Lebensjahre bei 
50-prozentiger Lebensqualität. 
Wenn man diesen Annahmen folgt, so lassen sich aus den vorhandenen Werten 
des Lebens auch Werte für ein QALY ableiten. Hirt et al. haben dies für 42 
Schätzungen des Wertes des Lebens gemacht, indem sie bei jeder dieser 
Schätzungen von einer bestimmten Lebenserwartung ausgegangen sind. Zudem 
verwendeten sie altersspezifische Angaben zur Lebensqualität sowie eine 
Diskontrate von drei Prozent. Das Ergebnis dieser Umrechnung ist in Tabelle 8 
dargestellt. Auch hier zeigen sich wieder grosse Unterschiede in den berechneten 
Werten, besonders weil in Tabelle 8 auch Ergebnisse mit Humankapitalansätze 
ausgewiesen werden, die tendenziell deutlich unter den Resultaten der anderen 
Bewertungsansätze liegen. Bei den anderen Ansätzen ergeben sich folgende 
Medianwerte eines QALY: 93'402 Dollar bei Revealed Preference-Safety, 161'305 
Dollar bei Contingent Valuation und 428'286 Dollar bei Revealed Preference-Job 
Risk2930. Wie schon bei den oben ausgewiesenen Werten zum Wert des Lebens 
zeigt sich auch hier, dass die Arbeitsmarktstudien zu den höchsten Beträgen 
führen. Ob dieser Betrag zu hoch ist oder ob die anderen Ansätze zu tiefe 
Werte ergeben, ist allerdings in der Literatur nicht geklärt. Aktuell besteht dazu 
kein Konsens. 
                       
29 Hirth et al., S. 332 
30 Ein Dollar aus dem Jahre 1997 entspricht rund 2 Franken aus dem Jahre 2005. 
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Tabelle 8: Der Wert des Lebens und eines QALY31 
 
                       
31 Hirth et al., S. 336 ff 
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Fortsetzung Tabelle 8: 
 
 
Dass die beim QALY-Konzept unterstellte lineare Beziehung zwischen 
Lebenserwartung und Zahlungsbereitschaft empirisch schlecht gestützt werden kann, 
zeigte sich bereits bei der Diskussion der Altersabhängigkeit des Wert des 
Lebens. Ähnliche Vorbehalte sind beim Gesundheitszustand angebracht. So 
untersuchen Van Houten et al. die Hypothese einer konstanten 
Zahlungsbereitschaft pro QALY-Zunahme anhand von über 230 Schätzungen aus 
17 Studien. Sie verwerfen die Hypothese einer konstanten Zahlungsbereitschaft 
und zeigen, dass die Zahlungsbereitschaft für eine bestimmt Verbesserung der 
Gesundheit sowohl mit dem Alter wie auch mit dem Schweregrad der Krankheit 
zunimmt32. Dazu ist einschränkend festzuhalten, dass sich die Untersuchung nur 
auf akute und nicht auf chronische Krankheiten bezieht. 
Zu ähnlichen Schlüssen kommen auch Alberini et al. bei ihren Contingent 
Evaluations in den USA und Kanada. So ergeben sich aus ihren Umfragen, dass 
Personen mit chronischen Herz- und Lungenleiden mindestens so viel für eine 
Reduktion des Sterberisikos zu zahlen bereit sind wie gesunde Personen33. Mit 
anderen Worten nehmen die erkrankten Personen bei ihrer Antwort kein ‚Quality 
                       
32 Van Houten et al. (im Druck und daher noch ohne Seitenangaben) 
33 Alberini et al., S. 790 
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Adjustment’ vor. Aufgrund dieser Ergebnisse äussern sich Alberini et al. auch 
kritisch zur Verwendung von QALY bei gesundheitspolitischen Entscheidungen. 
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5 Anwendungen zur Bewertung des Lebens 
Verschiedene Behörden im Gesundheitsbereich, aber v. a. auch im Umwelt- und 
Verkehrsbereich verwenden bei ihren Berechnungen und Empfehlungen Werte für 
ein statistisches Leben. Aufgrund der Heterogenität der oben dargestellten 
Ergebnisse erstaunt es nicht, dass innerhalb dieser Behörden kein einheitlicher 
Wert übernommen wird. Die folgende Aufzählung zeigt, auf welche Beträge sich 
die einzelnen Institutionen festgelegt haben. 
World Health Organization (WHO) 
Mit dem CHOICE Projekt (Chosing Interventions that are Cost-Effective) will die 
WHO die effizientesten Projekte fördern.34 Dazu ist es nötig, dass ein Wert 
festzulegen, bis zu dem eine Massnahme noch als effizient betrachtet wird. 
Gemäss Empfehlung der „Commission on Macroeconomics and Health“ verwendet 
die WHO einen dreistufigen Ansatz, der die Kosten einer Gesundheitsmassnahme 
pro gewonnenes Lebensjahr mit dem BIP pro Kopf in Beziehung stellt. Ein 
Projekt wird als höchst kosteneffizient bezeichnet, falls die Kosten tiefer sind als 
das BIP pro Kopf. Überschreiten die Kosten das Dreifache des BIP pro Kopf, gilt 
eine Massnahme als nicht mehr effizient. Zwischen den beiden Werten gilt das 
Projekt als kosteneffizient.35 Somit wird implizit der Wert eines statistischen 
Lebensjahres auf das Dreifache des BIP pro Kopf angesetzt. 
Commonwealth Department of Health and Ageing 
In Zusammenhang mit neuen Regulierungen zur Tabak-Werbung in Australien 
liess das Department of Health and Ageing eine Kosten-Nutzen-Analyse für die 
geplanten Massnahmen erstellen. Da ein Grossteil des Nutzens aus einer 
Verlängerung des Lebens besteht, war es auch für diese Studie nötig, den Wert 
                       
34 World Health Organization, More information on the rationale, activities, and goals of 
WHO-CHOICE, (2006, copyright), http://www.who.int/choice/description/en/, 
(9.8.2006) 
35 World Health Organization, Cost-effectiveness thresholds, (2006, copyright), 
http://www.who.int/choice/costs/CER_thresholds/en, (9.8.2006) 
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eines statistischen Menschenlebens festzulegen. Es wird ein Wert von 1.5 
Millionen australischen Dollar pro statistischem Leben geschätzt. Daraus leitet sich 
ein Wert von 87'500 australischen Dollar pro statistisches Lebensjahr ab.36 
Grundlage der Zahlen sind Werte der Europäischen Union, die jedoch auf 
australische Verhältnisse angepasst wurden. 
 
Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) 
Das IPCC befasst sich mit den Folgen des Klimawandels, welcher auch die 
Kosten von frühzeitigen Todesfällen beinhaltet. Da der Klimawandel ein globales 
Phänomen ist, stützt sich das IPCC auch auf einen globalen statistischen Wert 
eines Lebens. Dieser beträgt ungefähr eine Million Dollar37 (1998 $) und 
stammt aus einer Studie von Eyre et al. aus dem Jahr 1998, welche für das 
ExternE Programm der Europäischen Union erstellt worden war.38 
US Environmental Protection Agency (USEPA) 
Die USEPA verfügt über interne Richtlinien, wie ein statistisches Leben zu 
bewerten ist. Bis 2003 betrug der Wert 6.2 Millionen Dollar (2002 $).39 
Dieser Wert basierte auf einer Metastudie, welche 26 Schätzungen aus anderen 
Studien berücksichtigt. Von den 26 Originalstudien benutzen 21 eine hedonische 
Gehaltsstudie als Grundlage, die restlichen 4 basieren auf Umfragen. 
Ab 2003 benutzt die USEPA nun einen Wert von 5.5 Millionen Dollar (1999 
$) pro statistischem Leben, der bisher v. a. in Fragen der Luftreinhaltung 
angewendet worden ist.40 Dieser Wert basiert auf neueren Arbeitsmarktstudien. 
                       
36 Abelson, S. 26 - 27 
37 Markandya et al., S. 483 
38 Eyre et al. 
39 Dockins et al., S. 4 
40 Dockins et al., S. 4 
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Momentan ist die USEPA dabei, ihre Richtlinien zu überarbeiten.41 Ebenso plante 
das USEPA, für ältere Personen einen tieferen Wert als für jüngere Personen zu 
verwenden. Darauf setzte aber ein politischer Sturm der Entrüstung ein, was zur 
Aufgabe Planes führte42. 
Clean Air for Europe Programme (CAFE), Europäische Kommission 
Das CAFE Programm stützt sich auf Werte der EC NewExt Studie.43 Diese 
basiert auf standardisierten Umfragen in Grossbritannien, Frankreich und Italien, 
wobei der Studienablauf vorher bereits in anderen Ländern getestet worden ist. 
Gefragt wird nach der Zahlungsbereitschaft für die Minimierung des Sterberisikos. 
Für eine Risikominderung von 5 Promille liegt der Median für ein statistisches 
Leben bei 1.045 Millionen Euro, der Mittelwert bei 2.15 Millionen Euro.44 
Umgerechnet auf ein Lebensjahr ergeben sich ein Median von 55'800 Euro und 
ein Mittelwert von 25'250 Euro. (alles 2003 €). Das Projekt legt nicht fest, ob 
Median oder Mittelwert verwendet werden sollen. 
Environment Directorates-General 
Das General-Direktoriat der Europäischen Kommission verwendet im Umweltbereich 
für Kosten-Nutzen-Analysen Contingent Valuation Werte wie sie auch das UK 
Departments of the Environment, Transport and the Region für Verkehrsunfälle 
benutzt. Bemerkenswert dabei ist, dass die britischen Werte um 30 Prozent nach 
unten angepasst werden, um zu berücksichtigen, dass aufgrund von 
Umweltbeeinträchtigungen wie Luftverschmutzung in erster Linie ältere Leute 
betroffen sind. In diesen Fällen rechnet das General-Direktoriat mit einem Wert 
von einer Million Euro (2000 €) pro statistisches Leben45. 
                       
41 Dockins et al., S. 18 
42 Aldy und Viscusi, S. 1 
43 Hurley et al., S. 51 
44 Hurley et al., S. 53 
45 Environment Directorates-General, Recommended Interim Values fort he Value of 
Preventing a Fatality in DG Environment Cost Benefit Analysis, (16.6.2006, last 
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US Department of Transportation, Federal Highway Administration (FHWA) 
Die Federal Highway Administration veröffentlichte 1994 ein Merkblatt über die 
Kosten bei Motorfahrzeugunfällen. Die Kosten eines tödlichen Unfalls werden dort 
mit 2.6 Millionen Dollar angegeben (1994 $).46 Basis dieser Zahl ist ein 
Bericht des „Urban Institute“ aus dem Jahr 1991, welcher die Zahlungsbereitschaft 
zur Vermeidung eines tödlichen Unfalls auf 2.2 Millionen Dollar(1988 $) 
schätzt.47 
US Department of Transportation, Office of the Secretary of Transportation 
(DOT) 
Das “Department of Transportation” erstellt regelmässig ein internes Memorandum, 
in welchem festgelegt ist, wie hoch der Wert eines Menschenlebens in Analysen 
anzusetzen ist. Bis 1993 wurde ein Wert von 1.5 Millionen Dollar (1990 $) 
verwendet. Ab 1993 gilt ein Wert von 2.5 Millionen Dollar (1993 $), welcher 
aus einer Schätzung aus dem Jahr 1988 stammt. Der Wert wird regelmässig der 
Inflation angepasst. 
                                                              
Update), http://www.eu.nl/environment/enveco/others/recommended_interim_values.pdf, 
(10.8.2006) 
46 U.S. Department of Transportation, Federal Highway Administration, Motor Vehicle 
Accident Costs, (1999, last update) S. 3, 
http://www.fhwa.dot.gov/legsregs/directives/techadvs/t75702.htm, (9.8.2006) 
47 U.S. Department of Transportation, Federal Highway Administration, Motor Vehicle 
Accident Costs, (1999, last update) S. 3, 
http://www.fhwa.dot.gov/legsregs/directives/techadvs/t75702.htm, (9.8.2006) 
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California Department of Transportation (Caltrans) 
Das Caltrans verwendet den Wert des Lebens für Kosten-Nutzen-Analysen im 
Bereich der Verkehrssicherheit. Zu beachten ist, dass das Caltrans mit Kosten 
pro Unfallopfer rechnet, worin auch Sachschäden enthalten sind. Pro Todesfall 
rechnet das Caltrans mit Kosten von 2.71 Millionen Dollar (2000 $) - bzw. 
mit einem entsprechenden Nutzen pro vermiedenem Todesfall.48 Grundlage dieser 
Zahlen bilden zwei Studien: Die erste stammt vom National Security Council aus 
dem Jahre 1995, die andere vom Urban Institute und der Federal Highway 
Administration aus dem Jahr 1991.49 
Regierungsrat Kanton Bern 
Im Bereich der gravitativen Naturgefahren besitzt der Kanton Bern ein 
Strategiepapier, welches den Umgang mit dem Risiko bei Bauten regelt.50 
Massnahmen werden dabei primär über das individuelle Sterberisiko beurteilt, d.h. 
es wird beurteilt, wie hoch das zusätzliche Risiko ist. Ist es höher als ein 
gewählter Maximalwert, müssen Schutzmassnahmen getroffen werden. Kostet eine 
Schutzmassnahme weniger als 5 Millionen pro gerettetes Leben, wird sie als sehr 
wirksam bezeichnet und realisiert. Diese 5 Millionen pro Leben basieren allerdings 
nicht auf Zahlungsbereitschaftsstudien, sondern haben sich aus der Auswertung 
vergangener Projekte ergeben. 
Die Tabelle 9 fasst die oben beschriebenen Anwendungen im Überblick 
zusammen. In den letzten beiden Spalten werden dabei alle Beträge in 2005 
Franken angegeben. Die Umrechnung erfolgte mit länderspezifischen Inflationsraten 
sowie mit Kaufkraft-paritätskursen. Dabei fällt auf, dass amerikanische 
Umweltbehörde (EPA) mit gut 10 Millionen Franken die höchsten Werte 
verwendet. Die Höhe dieser Werte entspricht ungefähr dem von Viscusi und Aldy 
                       
48 Bailly und Brinckerhoff, S. 4-15  
49 Bailly und Brinckerhoff, S. 4-6 – 4-7 
50 Buri 
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ausgewiesenen Median der von ihnen untersuchten Arbeitsmarktstudien. Das mag 
insofern kein Zufall sein, als Viscusi als Berater der EPA tätig ist. Trotz dieser 
Divergenzen basieren aber alle Beträge auf der Zahlungsbereitschaftsmethode und 
weisen im Minimum rund 2 Millionen für den Wert eines statistischen Lebens 
aus. Der Wert eines statistischen Lebensjahres wird von der WHO nicht 
allgemein, sondern einkommensabhängig festgelegt. Auf Schweizer Verhältnisse 
bezogen liegen damit die Werte für ein statistisches Lebensjahr in Tabelle 9 
zwischen 100'000 und 250'000 Franken. 
Der Wert des Lebens Zürcher Hochschule Winterthur 
 Seite 44 von 50 Seiten 
Zentrum für Wirtschaftspolitik 
 
Tabelle 9: Überblick über verwendete Werte 
Organisation Jahr VSL  
(Mio.) 
Original-
Währung 
VSLY 
Original-
Währung 
VSL 
(Mio.) 
in CHF, 2005 
VSLY 
in CHF, 2005 
WHO 
 
1998 - 3xBIP/Kopf  
Beispiel 
Schweiz: 
180’00051 
Commonwealth 
Departement 
2003 
1.5 
Austr.$, 2003 
87'500 
Austr.$, 
2003 
1.92 112’000 
IPCC 2001 1.0 $, 1999 - 1.97 - 
USEPA (bis 
2003) 
2004 6.2 $, 2002 - 11.31 - 
USEPA (ab 
2003) 
2004 5.5 $, 1999 - 10.83 - 
CAFE 
 
2005 2.15 €, 2003 
125'250 €, 
2003 
4.34 252’700 
Environment 
Directorates-
General 
2001 1.0 €, 2000 - 2.16 - 
FHWA 1994 2.6 $, 1994 - 5.76 - 
Dot (bis 1993) 1993 1.5 $, 1990 - 5.68 - 
Dot (ab 1993) 1993 2.5 $, 1993 - 3.77 - 
Caltrans 1999 2.71 $, 2000 - 5.16 - 
Regierungsrat 
Kanton Bern 
2005 
5.0 CHF, 
2005 
- 5.00 - 
 
                       
51 gemäss BIP/Kopf 2003, zu Preisen 2005 
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6 Zusammenfassung und Schlussfolgerung 
Die verschiedenen Meta-Analysen zur Bewertung des statistischen Lebens zeigen 
auf, dass die Varianz der explizit berechneten Werte zwar kleiner ist als die 
Unterschiede, welche sich implizit aus verschiedenen Regulierungen ableiten 
lassen. Dennoch ist die Forschung noch nicht so weit, als dass sich der Wert 
des Lebens auf die Million genau bestimmen liesse. 
Mehr Übereinstimmung besteht bei der Wahl der Methode. Hier hat sich die 
Zahlungsbereitschaftsmethode durchgesetzt. Die Humankapitalmethode wird heute zu 
Recht kaum mehr verwendet, da sich nicht auf der mikroökonomischen 
Werttheorie aufbaut. 
Viscusi und Aldy weisen bei ihrer Meta-Analyse über amerikanische 
Arbeitsmarkstudien einen Median von 13.6 Millionen Franken aus, bei der Studie 
von Dionne und Lanoie liegt dieser Wert bei 9 Millionen Franken und Miller 
berechneten ein arithmetisches Mittel von 7.4 Millionen Franken. Deutlich tiefere 
Werte werden von Alberini ausgewiesen, die vier neuere Contingent Valuation 
Studien präsentiert (0.7 bis 4.5 Millionen Dollar). 
Dass der Ansatz der Contingent Valuation zu systematisch tieferen Werten als die 
hedonischen Berechnungen führt, wird allerdings von Miller nicht bestätigt. 
Bezüglich Berechnungsansätze lässt sich einzig sagen, dass die 
Arbeitsmarktstudien zu tendenziell höheren Werten gelangen, woraus allerdings 
noch nicht geschlossen werden kann, dass die Werte zu hoch sind. 
Die beiden einzigen Schweizer Studien liegen mit ausgewiesenen Werten von 6.3 
bis 8.6 Millionen Dollar (Arbeitsmarkt) bzw. 7.5 Millionen Dollar (Contingent 
Valuation) nahe bei dem von Viscusi ermittelten Median von 13.6 Millionen 
Schweizer Franken. 
Die Abhängigkeit des Werts des Lebens vom Einkommen wird von allen Autoren 
bestätigt, die berechnete Einkommenselastizität liegt dabei zwischen 0.4 und 1.0. 
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Komplexer und weniger klar ist dagegen der Verlauf des Lebenswerts in 
Abhängigkeit des Alters. Aldy und Viscusi zeigen Evidenz für einen umgekehrt U-
förmigen Verlauf, wobei zwischen dem Alter von 20 und 55 Jahren der Wert mit 
6 bis 8 Millionen Dollar (12 bis 16 Millionen Franken) recht konstant bleibt. 
Alberini findet in Umfragen, dass der Wert des Lebens erst bei über 70-järigen 
abnimmt. Es verbleibt die Frage, wie hoch der statistische Wert von Kindern und 
Betagten ist. 
Ein im mittleren Lebensabschnitt wenig veränderter Wert des Lebens impliziert, 
dass der Wert des Lebensjahres nicht konstant ist, sonst würde der Wert des 
Lebens mit dem Alter stetig abnehmen. Entsprechend leiten Aldy und Viscusi 
steigende Werte des Lebensjahres bis zu einem Alter von rund 50 Jahren ab. 
Zudem schwanken die Werte über den untersuchten Alterszyklus stark von 
100'000 bis zu 400'000 Dollar (200'000 bis 800'000 Franken). 
Hirth. et al. berechnen aus den untersuchten Werten des Lebens direkt den Wert 
eines qualitätsangepassten Lebensjahres (QALY). Dabei liegt der Median je nach 
Methode bei 186'000 Franken (Gütermarkt), 322'000 Franken (Contingent 
Valuation) bzw. 856'000 Franken (Arbeitsmarkt). Dabei wird unterstellt, dass 
eine konstante Zahlungsbereitschaft pro Veränderung eines QALY besteht. Diese 
Annahme findet allerdings wenig empirische Unterstützung. Dies zeigt sich sowohl 
in Bezug auf die verbleibende Lebenserwartung wie auch in Bezug auf den 
Gesundheitszustand. Aufgrund der individuellen Zahlungs-bereitschaftsanalyse ist 
also ein QALY nicht gleich ein QALY. Eine andere Frage ist allerdings, ob der 
politische Prozess aufgrund von Gerechtigkeitsüberlegungen zur Entscheidung führt, 
dass ein QALY ein QALY sein soll. In diesem Fall Würde das Leben von 
älteren und kranken Personen weniger stark gewichtet. 
Wegen der unterschiedlichen Bewertungsergebnisse erstaunt es nicht weiter, dass 
die verwendeten Bewertungssätze verschiedener Institutionen ebenfalls divergieren. 
Denn diese Sätze beruhen ja meist auf wissenschaftlichen Analysen. 
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Der vom Kanton Bern angewandte Wert von 5 Millionen Franken pro statistisches 
Leben und die von der WHO vorgesehene Höhe von 180'000 Franken pro 
statistisches Lebensjahr liegen aber im Lichte der vorgestellten empirischen 
Literatur durchaus im realistischen, Bereich für Schweizer Verhältnisse. 
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